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In der Porzellanwelt gehört die Manufaktur Reichenbach zu den wenigen Unternehmen,
die auf internationalem Parkett wirklich glänzen. Das liegt auch an Gerd Sommerlade.

Ritter des Weißen Goldes

Gerd Sommerlade oben schätztMode von Paul Smith,der Designer
dessen Peace-Soldaten.Auch dieTassen aus demService„Colour“,
zwei für 86€, und die klassisch gefasstenVögel unten entwickelte
Sommerlade für die Porzellanmanufaktur Reichenbach inThüringen.

J edes Stück ist unique, denn die Farbe wird ja von Hand
aufgetragen. Es kann nicht eins wie das andere sein.“

Gerd Sommerlade ist in seinem Element und schwärmt von
dem aktuellen Service „Colour“, das seine Handschrift trägt.
Die Form der eleganten Tassen mit Goldrand schmeichelt
den Händen, das Dekor den Augen. Das liegt besonders an
denWandungen, die in sattemGelb leuchten oder in weite-
ren Unis wie pastosem Grün, Türkis und Anthrazit schim-
mern. Sie werden gestupft, das heißt, mehrmals mit einem
Schwamm aufgetragen, um eine deckende Farbe zu errei-
chen. Schon das Biedermeier kannte dieseTechnik,die heute
die Porzellanmanufaktur Reichenbach in Thüringen pflegt.
„Wir haben keine langeHistorie imVergleich zu anderenMa-

nufakturen, auf die wir zurückblicken kön-
nen, aber wir haben eine – und es ist
mir ganzwichtig,dass diese Ursprünge
aus den 1920er-Jahren erhalten blei-

ben“, so Sommerlade, der seit mehr als
einem Jahr als Kreativdirektor bei Rei-
chenbach arbeitet. Das gilt auch für

den Zeitraum von 1945 bis 1989, die
DDR-Zeit:„Reichenbachwar der be-
deutendste Exporteur vonGeschirr

nach Russland, die Marke war dort
sehr bekannt. In der DDRwar sie so gut

wienicht erhältlich.“Heutedrängeln sich
die InteressentenandenStändenderManu-
faktur auf Messen wie der „Maison &
Objet“ und der „Ambiente“. Darunter
sind viele Franzosen – ein ehrlicheres
Kompliment kann es in der Welt der
Tischkultur nicht geben. Der Erfolg von

Reichenbach fußt auf der zeitgemäßen Interpretation histo-
rischerVorlagen und einemunkonventionellenUmgangmit
demThema.Sommerladespricht voneinemKontrast zwischen
Romantik und Modernität. So haben die Teller von „Colour“
kein Steigbord und keine Fahne, die Fachbezeichnungen für
denTellerrandunddie kleine Kehlung,die klassischeGeschirre
meistens aufweisen.Und es gibt einenweiteren,nochwich-
tigeren Bruch mit der Tradition. „Ich wollte etwas, das sich
vollkommen variabel zuweißemGeschirr einsetzen lässt“,er-
klärt der Kreative.„Das Neue ist der Umgang. Ich kann sechs
von den Bowls als Suppenschalen zuWeiß kombinieren.“
Sommerlade arbeitete nach seinem Ökotrophologie-Stu-
dium, das ermit einemBeitrag über ländliche SpeisenNord-
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Links:Black is back,aber auch
Rot und subtiler Glanz. Stieglitz
und Kürbisvasen sindNews von
Sommerlade,der „Colour“ in
Schwarz ausformen ließ ganz
links.Der Rand derTeller erhielt
einemattierte Silberglasurwie
die Osterhasen und Ei oben.Die
Technik ist eine Spezialität der
Porzellanmanufaktur Reichen-
bach.Die Figuren stehen derzeit
hoch im Kurs,die Preise sind
ehermoderat,Hase ab 20€.
Bezugsquellen auf Seite 112.

hessens abschloss, zunächst als Stylist für Zeitschriften wie
die Elle Bistro,später für FirmenwieVilleroy&Boch,Rosenthal
und JAB. „Ein Schwerpunkt seiner Arbeit für die Porzellan-
manufaktur Reichenbach ist die Wiederentdeckung des hi-
storischen Formenschatzes“, sagt Annett Geithe aus der
Geschäftsleitung.Sommerlade begannmit den„Peace-Solda-
ten“, einer Neuinterpretation eines Reichenbach-Klassikers,
der ursprünglich für eine englische Adelshochzeit als Tisch-
dekoration entstand. Das coole Quintett steht inzwischen
weltweit in den Boutiquen des Modedesigners Paul Smith.
Wie in der Fashion überrascht Reichenbach zweimal jährlich
mit neuen Figurenkollektionen.Dazu gehören Produktlinien
wie„Dogs“,„Birds“ und„Spring“.Bei der Neuausformung von
Tierfiguren aus demArt déco überrascht dieManufakturmit

Glasuren in Poliersilber oder Varianten in schwarzem und
weißemBiskuitporzellan, das die originellen Formen beson-
ders unterstreicht. Originale Bemalungen in Anlehnung an
die historischen Vorlagenbücher bietet demgegenüber die
Kollektion „Spirit of Gräfenthal“. Allen gemeinsam ist der
hohe Hip-Faktor. „Letztendlich sind Figurinen etwas voll-
kommen Überflüssiges, weil sie keinen Zweck haben, aber
sie sind hinreißend und verleihen jedemRaumeine gewisse
Wärme“, freut sich Sommerlade. Sein neuester Coup sind
Geschirr undVasen in PrimärfarbenwieKnallrot oder Schwarz
als Kontrast.„Man sieht Farbe schon einige Zeit in derMode“,
lautet seine Erklärung. „Es ist ein Aufgreifen des Wesentli-
chen. Es liegt in der Luft. Für mich liegt so etwas einfach in
der Luft. Das ist dieWurzel von allem.“ | sd

„Reichenbach ist eine Firma, die ein wahnsinniges Know-how besitzt“, so Sommerlade.



Frisch auf denTisch! Gerd Sommerlade sieht sein Service„Colour“ auch in Kombinationmit anderemGeschirr.Alles lässt sichwunderbar
variieren.ZumBeispiel die Suppenschale,um 17€, aufWeiß oderWeißesmit einemEssteller,um 42€.Porzellanmanufaktur Reichenbach.


